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Marie-Louise Zimmermann-Ruoss
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o schnell kann das gehen: Man läßt sich von einem heimtückischen

Virus erwischen und landet ganz unverhofft in einem

Spitalbett, aus dem man für eine gute Weile nicht mehr
herauskommen soll. Damit könnte man sich abfinden - doch bald

einmal kommen die Sorgen: Wie soll es gehen ohne mich? Wer sorgt für
meinen Mann und die kleinen Kinder? Ein Redaktionsschluß steht bevor,
und mein Schreibtisch steckt voll unfertiger Manuskripte. Für die
kommende Woche sind Feriengäste aus dem Ausland angesagt. Und meine
liebevoll gehegten Fuchsien sind sicher längst verdurstet. Und, und...

Dann stellt sich heraus, daß bereits für alles aufs beste gesorgt ist:
Die Kinder genießen Bergferien mit den Großeltern und sind laut Augenzeugen

kugelrund, braungebrannt und manierlich; und wenn sie doch
manchmal das Heimweh packt, vergessen sie es rasch bei einer von
Großvaters spannenden Geschichten. Der Ehemann wird reihum von Freunden
und Verwandten eingeladen und verwöhnt und berichtet erst noch stolz,
daß er seine Kochkünste aus der Junggesellenzeit nicht verlernt und
sogar seine Hemden selber gewaschen habe. So sieht er zwar recht besorgt
und müde aus, aber weder verhungert noch verwahrlost. - Meinen Platz
an der Schreibmaschine hat längst eine kompetente Kollegin eingenommen,

der Auslandbesuch hat die Gastbetten selber gerichtet und hilfreiche
Nachbarn haben sich meiner Fuchsien erbarmt. Ich merke, sehr erleichtert
und ein wenig konsterniert, daß ich ganz und gar nicht unersetzlich bin.

Vier Wochen später sitzen wir zum ersten Mal wieder alle um unseren
Eßtisch. Da schaut die Jüngste in die Runde und stellt mit tiefer
Befriedigung fest: «Alli alli zäme!» Und das ältere Schwesterchen zieht eine arg
zerknitterte Foto von mir aus der Schürzentasche und reicht sie mir: «Die
brachen ig itz nümme.» Später in der abendlich stillen Wohnstube schaut
mein Mann von der Zeitung auf und sagt unvermittelt: «Wie schön, daß

du wieder da bist.»
Da geht mir auf, wie gut es ist, wenn man einmal gezwungen wird, aus

seinem gewohnten Kreis herauszutreten. Es steckt doch ein rechtes Stück
mehr oder weniger eingestandene Unzufriedenheit in unserem
Hausfrauenalltag. Wir mühen uns im ewig wiederkehrenden Kleinkram, den

wir für das Wohl unserer Familie unentbehrlich glauben, und sind uns
dabei gleichzeitig bewußt, daß unsere Haushaltung gepflegter und
rationeller sein müßte und unsere Kocherei einfallsreicher, daß wir mehr
Einfühlungsgabe nötig hätten für die Bedürfnisse von Mann und Kindern und
gleichzeitig mehr Energie für eine eigene geistige Betätigung. Und nun
weiß ich plötzlich, daß unsere Tüchtigkeit oder Untüchtigkeit recht
belanglos ist und ein großer Teil unserer Geschäftigkeit leicht zu ersetzen.
Was zählt, ist nur dies: Daß wir einfach da sind für unsere Familie - in
diesem Da-sein liegt unsere Aufgabe und unsere Erfüllung.



2Knorr-Suppen
im Protecto-Packt

Protecto-Pack — warum?
Probieren Sie, wie viel
besser die neue Knorr
Florida und die neue Knorr
Flädli-Suppe schmecken:
mehr und schöneres
Gemüse-und chüstig-
feine, extra grosse Eier-
Flädli!
Und damit diese Suppen
ihr prächtiges Aussehen
bewahren, verpackt Knorr
sie jetzt im stabilen
Protecto-Pack, das die
Einlagen vor Bruch schützt.
Denn bei Knorr kommt-
wie immer - die Qualität
zuerst!

...wrklkh wie hausgemacht!
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